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Weiteres ArdÄW MW de; Mo -Lmm-Wes.
Amtliches.

Verfügung deS Ministeriums des Junern über
Höchstpreise für Zwiebeln.

Auf Grund von § 5 der Verordnung des Stellve»
ters des Reichskanzlers über Höchstpreise für Zwiebeln vom
4. Noo, 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1257) wird bestimmt:

Ausländische Zwiebeln, die von der Reichsflelle für
Gemüse und Obst öder ihren Beausiragten verkauft werdm,
find von den Höchstpreisen ausgenommen. Die Reichsstelle
wird nähece Anordnungen für Kommunalverbände und
Bezirkszenicalen, die von ihr Zwiebeln erhallen, treffen.

Stuttgart, den 13. November 1916.
Fleischhauer.

Herckstdanksest.
Bor wenigen Wochen zog der große Künstler„Herbst"

in unser Land. In aller Berichwendung-isucht goß er Gold,
Silber und Smaragden über Busch uns Baum. Im Ne-
delgewarid ging er durch das Land, hing Schleiermtze an
Büsche und Zäune und streute blitzende Edelsteine hinein.
Die Wiesen und Felder erglänzten blaugrau im flimmern»
den Tau, bis am klarblauen Himmel die Sonne heraufzog
und die Perlentropsen von den Grashalmen küßte. Die
tetzie Rose mischte ihren Dust mit dem soon Reseda und
H rbstorilcheu und die großen Sonnenblumen neigten Körner»
schwer das Haupt. Ein Schauer weimoter Blätter fiel
vom Laubendach. . .

Nicht lange, so freute den Herbst seine Weise nicht
mehr, er verband sich mit dem Regen und dem Wind, die
kamen und bald wirbelte Bläniein um Blätrleln oom
Baum und der Regen zerwusch Gold. Silber und Sma¬
ragd . . . Spätherbst! —

Wir haben die Früchte des Sommers in die Scheunen
gesammelt— alles ist leer und abgeerniet. Ueber Stoppeln
weht der Wind . . .

Erntedankfest. Ich denke an ein kleines Dorskirchlein
— fern in Kindertagen. Neben dem Altar stand ein
Bündel Aehren, auf ihm ein Korb herrlichen Obstes und
auf den Stufen sah man Kartoffeln und Rüben friedlich
beisammen. Dazu erklangen die Worte: „Es hätte auch
Mrßjuhr sein können, aber Gott hat unsre Aussaat gesegnet,
ihm sei Dank!" Schon damals sah ich plötzlich aus einer
dunkeln Ecke des Kirchleins das Mißjahr kommen, aber
es fand keinen Platz neben der Garbe, dem Obst und den
Rüben. — Heute hat das Wort . Mißjahr" noch einen
ganz anderen Klang. England hat unsere Heimat in eine
belagerte Festung verwandrit. — Wir hüben nur, was der
deutsche Boden gibt. England hofft noch immer, uns mit

Krnteöankfest 1916.
Erntedankfest! — Deutsches Land:
Güte war des Vaters Hand!
Singet, Seelen:
Deutscher Gott,
deutsches Schwert und deutsches Brot
Siegen über Feind und Tod!

Reinhold Brau».

Es ist nicht nuszudenken!
ep. Man muß — denen zumal, die sich gar nicht ab¬

zufinden vermögen mit den Einschränkungen, wie sie der
Krieg bringt, und jenen anderen, die dahin leben, als steck-
ten wir im tiefsten Frieden, ein paar Zahlen Vorhalten, die
in diesen Tagen bekannt werden: Nach galizischen Blätter»
Meldungen wird von unterrichteter Seite der Kriegsschaden
in Galizien jür die Jahre 1914/16 folgendermaßen zusam-
«engestellt: 100 000 Wohnhäuser und 150000 Wirschaft«-
gebüude wurden zerstört. Obdachlos sind 58 225 Familien,
70°/o Getreide, 75°/o verschiedener Grmüsegaitangen, 50 °/o
der Kartoffelernte in Westgallzien sind zugrunde gegangen.
In Ostgalizien läßt sich der Schaden auch nicht annähernd
««geben. Bon 1000 000 Pferde wurde die Hälfte requi»
riert oder getötet. Die Bauern verloren bis 80°/„. die
kleinen Grundbesitzer bis 50°/o ihres Hornvkehbestandes,
was insgesamt mehr als 1 000 000 Stück ausmacht.
30 000 landwirtschaftlicheMaschinen, 300 000 landwirt»

Hunger zu besiegen, aber Gott hat es gefallen, die deutsche
Ernte zu segnen und die Bitte: . Unser täglich Brot gib
uns heute!" zu erhören. Ihm sei Dank!

Der belgische König hat kurz nach Kriegransbruch
einem amerikanischen Schriftsteller gegenüber die Behaup¬
tung ausgestellt, das deutsche Bold habe diesen gegenwär¬
tigen Krieg gar nicht als seine innere Angelegenheit über¬
nommen. Es sei hineingehetzt worden und trage ihn ohne
Bereitschaft. Wir haben nun da« Werden des Kriegs im
Herzen Deutschlands erlebt, über zwei Kriegssahre sind an
uns vorüber gezogen und wir wissen, daß die Begeisterung
der Augusttags des Jahres 1914, das stille Sichsügen von
1915 und das volle Sicheinsetzen und Durchhallen von 1916
nicht möglich gewesen wären ohne starkes inneres Erleben,
ohne tiefstes Fühlen von Notwendigkeit und Gerechtigkeit
unseres Kämpsens. Gewiß, keiner von uns wollte den
Krieg! Beim Anblick der Verwundeten, bei den Todes¬
nachrichten sind wir unserem Kaiser stets von neuem dank¬
bar, daß wir es nicht sind, die all das Elend herausbe-
schworen haben. ,

Da der Krieg aber nun einmal da ist und die Eng¬
länder alle Welt gegen uns avshrtzen, setzen wir, daheim
und draußen, unser ganzes Leben ein, um den Sieg zu
erringen.

Wunderbare Werte sind geerntet worden, ungeheure
seelisch- Eindrücke, gewaltiges Erleben brachte uns diese»
Kapitel deutscher Geschichte.

Wir lernien die Treue unsenr Bundesgenossen kennen,
erlebten dle glanzvolle Wiedergeburt der Türkei und den
Heldenmut der Bulgaren. Milliarden hat unser Volk zu-
jammengebracht und in den Dienst des Barerlandes gestellt.
Die Winterschlacht in Masuren ist an uns vorüber gebraust,
wir haben herzklopsend und staunend die deutsche Riesen¬
mauer von den Vogesen bis zum Aermrlkana! schauen dür¬
fen, wir erlebten die ungeheure Karpathenschlacht, die
fürchterlich en Kämpfe an der Somme.

Unsere Technik setzte die Wett kn Staunen. Mörser
von ungeahnter Größe entstanden, Zeppeline übe querten
dm Kanal, Unterseeboote durchbrachen die Blockade und
versenkten Hunderte feindlicher Schiffe, jo, sogar ein fried¬
liches Handelsboot trug unter Wasser deutsche Waren
nach Amerika.

Auch in geistiger Beziehung hat Gott der H:rr unsere
Aussaat gesegnet. So laßt uns nun nicht Klagen, was
wir auch immer zu dulden haben, sondern Ihm danken
und Ihm vertrauen für und für.

Unter den Sorgen nicht Klagen!
Unter den Sorgen zu beten wagen,
Das heißt: Zum Segen sie tragen! Feesche.

U. Ltd.

schaftliche Geräte und mehr als 400 000 Wagen und Schlit¬
ten usiv. kamen abhanden.

Dazu ein kleines Bild, das uns hineinblicken läßt in
den Jammer des Fltehenmüffens. Pfarrer Zoeckler, der
Vorkämpfer des Deutschtums in Galizien, beschreibt in seinem
Stanislauer Kriegstagebuch, wie der Flüchtlingszug nach
unendlichen Mühen und Nöien, nach Tagen voll Sorge
und Angst in die ungewisse Zukunft hinaus fährt: „Heute
in aller Frühe sind sie nun unter Führung von Matuschak
abgefahren. Ein langer, langer Wagenzug. Ueber 40
Fuhren. Herzbeweglich war es anzusehen. Diese armen
Leute, die nun zum drittsnmale alles haben verlassen müssen
und all ihre Habe aus einem schwankenden, gebrechlichen
Leiterwagen mitsühren. Diese vielen kleinen blondhaarigen
Kindlein, manche im allerzartesten Lebensalter, die auf die-
sen Wagen hocken. Diese alten, müden Männer, die von
der Arbeit srühgebeugten Frauen, denen die durchlebten
Leiden der letzten Zeit deutlich aus dem Gesicht eingeschrie¬
ben stehen! Al; die anderen Wagen schon längst an un¬
serer Kirche vorbei auf der großen Heeresstraße in der
Richtung nachK . . . abgefahren waren, kam noch eine
Fuhre nach. Ein Jammerbild! Ein ganz kleines, halb-
verhungertes Pferdchen hatte den schwrrbeladenen Wagen
zu ziehen und weil cs zu schwach war, halfen die Kinder-
chen, ein halbwüchsiges Bürschlein im Alter von 14 Jahren
und zwei Mädchen von 10 und 12 Jahren, den Wagen
milschieben. Und über die Straße eilte ihnen entgegen ein
Korporal, der gerade auf ein paar Stunden zum Urlaub
hergekvmmen war, — er ist auch ein M _ — so steht

Der amtliche Tagesbericht.
WTR. Großes Hauptquartier, 17. Nov. Amtl. Lei.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Seseralseldrrmschavs Kronprinz«vpprechi von Annen,:
Auf beiden Somme-Ufern kam es zu zeitweilig

sehr starkem Artilleriekampf. Gegen Abend er¬
folgte ein englischer Angriff bei Beaucourt, beste«
Vorbereitungsfeuer auch auf das südliche Ancre-
Ufer Übergriff. Er scheiterte ebenso, wie ein
Nachtangriff westlich von Le Sars. Am Wege
Flers-Thilloy wurden durch das Garde-Grenadier-
Regiment Nr. 5 bei Säuberung eines Engländer¬
nestes5 Maschinengewehre erbeutet.

Französische Vorstöße beiderseits von Sailly-
Saillizel brachten dem Angreifer keinerlei Vorteil.

Am Tage und während der Nacht war die
beiderseitige Fliegertätigkeit rege.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front der EeneralfeldmarschM Prinz Leopold vonBayern:

Die Gefechtstätigkeit zwischen Meer und Kar¬
pathen blieb gering.

Front der Generaloberst Erzherzog Karl:
Im Gyorgyo-Gebirge, auf den Höhen öst¬

lich des Putna-Tales leistet der Russe unseren
Angriffen zähen Widerstand.

An der Grenze östlich von Kezdivasarnely
wurde von dem oft bewährten bayr. Res.-Jnfant.-
Regiment Nr. 19 der Gipfel des Runeul
Mr. im Sturm genommen  und gegen starke
Angriffe behauptet.

Westlich der Predealstraße brachen deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen in die ru¬
mänische Stellung em.

Die unter dem Befehl des Generalleutnant
Krafft von Delmensingen  südlich des Roten
Turm-Passes vordringenden Truppen konnten als
Ergebnis ihrer gestrigen Kämpfe wieder 10 Offi¬
ziere und über 1500 Mann als Gefangene zu-
er Wetd und Kind wiederI Was mögen dte armen, wak-
kercn Soldaten aus M _ _ diese Familienväter, die jetzt
in heißem Komps an der Froni stehen, durchmachen, wenn
sie von all dem Jammer und Elend der Ihrigen hören!
Das ist das Elend des Kriege- in s irrer ganzen Nackt¬
heit . "

Wer wagt es, demgegenüber noch mit Klagen zu
kommen! Oder wer möchte gar unseren Tapferen draußen
an den Fronten, die all dies Elend von uns abwehrrn, in
den Rücken fallen, dadurch daß er nicht mii Hilst, die not¬
wendigen Mittel aufzudringen, um den feindlichen Ansturm
siegreich abzuwehren.

Immer froh «»d gute» Mutes.
Ich stehe jetzt zum zweitenmal wieder9 Monate an

der Front und habe gewiß oft im Feuer gestanden, ober
niemals bin ich in Stellung gegangen, ohne zuvor mit
meinem Gott adg!schloffen zu haben. Darauf bin ich im¬
mer froh und guten Mutes meinen Weg gegangen, den
mir die Pflicht vorschrteb, und dieser Gewohnheit werde ich
treu bleiben, und wenn der Krieg noch einmal über den
Winter dauern sollte, denn „welcher seine Zuversicht auf
Gott setzt, den verläßt er nicht."

Hände seh ich, d!e zu fcstrr Kette
unsichtbar sich ineinander fügen. . .
Hände, dte einander helfen wollen—
ob sie selber schwere Lasten trügen.

Marie Sauer.



rückzuführen. An anderen Stellen der sieben¬
bür gischen Front wurden außerdem über 600Rumänen gefangen und 12 Maschinengewehreerbeutet. Nach Meldung der Truppen beteiligt
sich die rumänische Bevölkerung am Kampf.

Balkankriegsschauplatz.
-eerttgruM der Gelleralseldumrschalls vou MLeise» :Bel Silistria lebhafteres Artilleriefeuer alsm den Vortagen.

MszedoMe Srstt.
Zwischen Malik- und Prespasee am Westrandder Ebene von Monastir und den Höhen nord¬

östlich von Cegel(im Cernabogen) sind neue starkeAngriffe der Entente»Truppen zurückgewiesenworden.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.
Der bulgarische Bericht.

Sofia, 16. Nov. WTB . Anul. Bericht vom 16 Nso.
Mazedonische Front:In der Ebene von Monastir(Bitolia) rückte der Feind

gestern nach vergeblichen Angriffen mit schwachen Infante¬
rieabteilungen vor, die allein durch Feuer zuiückgeschlagenwurden. 3rn Crrnabogrn dauerte der heftige Kampf dm
ganzen Tag über an. Durch Gegenangriff warfen wir denGegner, der sich oorüberg,h?nd der Höhe 1212 nördlichdes Dorfes Tscheyhel zu bemächtigen vermocht hatte, zurück.An der Machen castont wiesen wir schwache feindliche An¬
griffe ab. Auf beiden Sei en des Wardar schwache Artil-lerietäligkeit. Zwei Versuche des Feindes, unsere vorge¬
schobene Stellung südwestlich von Dok an anzugreisen, schei¬terten. Am Fuße der Belasica-Planina und der Struma-front das xewöhnliche Artilleliefeuer. Än der Küste de«
Aegäischen Meeres Ruhe.

Bon der rmriinlschen Front ist nichts von Bedeutungzu melden.
Der U-Bootskrieg.

Lhristiania, 16. Nov. WTB. (Norm. Tei.-Bur.)Der norwegische Bizekcnsul in Le Havre meldete demMinister des Innern, daß der Dampfer„Ullvang" »on
Haugesund am 14. November versenkt worden ist. Die
Besatzung ist im Rettungsboot in Havre angekommen.' Kopenhagen. 16. Nov. WTB. Der Kapitän des eng-lischen Dampfers Ragnar hat seiner Reederei aus Blgodrahtlich gemeldet, daß der Dampfer am 11. Nov. 100
Seemeilen nördlich Finisterre von einem deutschen Untersee¬boot versenkt worden sei. Dt« Besatzung sei gerettet undin Bigo gelandet Der Dampfer war mit einer Kohleula¬dung aus der Reise von Dardiff nach Marseille.Bern. 16. Nov. WTB. »Petit Puristen" meldet:Die Colette»St . Nikolos" ist versenkt worden. Die Be¬
satzung landete in Fekamp.
K-MÄmsterdaln, 17. Nov. WTB. Der Dampfer»Mids-land", von Rotterdcm nach London unterwegs wurde voneinem deutschen Unterseeboot nach Zeebrügge aufgebracht.Chrstianis, 17. Nov. WTB. Die Aarhuser BarkBillak, mit Bannware nach England unterwegs, ist gestern
nachmittag südlich von Oksö in Brand gesteckt worden.Die Bark t-elbt jetzt brennend nahe Mandat. Die Mann¬
schaft versucht Löscharbetten und bemüht sich vom Booteaus, die Dark zu schleppen. Das Unterseeboot hat dieBark verlassen.

Berlin, 17. Nov. WTB. Der von Amsterdam nachNew-Tastle mit einer größeren Ladung Bannware bestimmte
holländische Dampfer Midsland» (1085 Bruttoregisterionen)ist am 15 November von deutschen Seestreitkrästen ange-halten und nach Zeebrügge eingebracht worden.

Rotterdam, 17. Nov. WTB. Nach einer Lloyds¬
meldung ist der englische Dampfer Skerrie» (4278 Drutto-registertonnen) versenkt worden. Man glaubt, daß außer¬dem noch der englisch« Dampfer Poldhu (2792 Bruttore-gistertonnen) versenkt worden ist.

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. Courths - Mehler.

(Fortsetzung.)
»Und ich will nun nicht mehr allein da unten in DillauHausen. Dort kann ich so nötig ein reizendes junges Frau¬erl gebrauchen. Das Beste fehlt halt doch, wenn man soein einschichtiger Junggeselle ist. Gelt, Sie erbarmen sichjetzt meiner Not und Helsen mir ein bisserl von meinerSehnsucht. Ganz zu stillen ist sie nimmer— aber so einekleine Adschlagszoy ung auf das Glück— gelt, Rita —di« darf ich mir nehmen?"
Sie konnte ihre Augen nicht von ihm lasten, so heißihr auch das junge rasche Blut ins Antlitz schoß. Und dafragte er nicht mehr. Schnell legte er seine Arme um sieund stillte seine Sehnsucht. Da ihn Rita nicht hinderte,brauchte er lange Zeit. Und sie lag still an seinem klopfen¬den Herzen und erwiderte in stummer Seligkett seine Küste.Rainers Eltern waren nicht sehr überrascht und gabenohne Zögern ihren Segen. Und dann depeschierte Raineran Herr von Falkenried und Rita an ihre Mutter nachBerlin. Sie wußte, daß düse mit Rose dort« eilte. Rai¬

ner meldete seinenB«such in Falkenried für nächsten Montagan. Bis dahin wollte Frau v. Falkenried von Berlin zurücksein und Rainer wollte sich seinen Schwiegereltern oorstellen.
»

Eine Widerlegung die sich selbst widerlegt.
London. 15. Nov. (WTB. Reuter.) Mit Bezugauf die deutsche Darstellung des sogenannten zweiten Bara-long-Falle» erließ die Admiralität eine weitere Erklärung,in der voll Unwillen auegedrückt wird, es sei «in für alle-mal vollkommen unwahr, daß ein Befehl der Admiralitätbesteh«, wonach es nicht nötig sei, die überlebenden Mann¬

schaften deutscher Unterseeboote zu reiten. Zur Widerlegungder deutschen Schilderungen dttser Angelegenheit gibt dieAdmiralität eine lange amtliche Erklärung des Komman¬danten des Schiffe«, da« da» UnterseebootU 41 versenkte,bekannt. Dieser Kommandant sagt, es sei unwahr, daßer das Rettungsboot überrannt habe, in dem sich die Ueber-lebenden befanden. Diese seien über Bord gesprungen,als das Schiff sich dem unbeschädigten Boote näherte. Al¬st« ausgenommen waren, seien sie so behandelt worden,wie es die Verhältnisse des Schiffe« zuließen. Au» den
Schiffsbefiänden seien sie mit trockener Kleidung versehenworden. Ein Arzt fei nicht an Bord gewesen. Trotzdemseien die Wunden der verwundeten Gefangenen gewaschenund verbunden worden. Sie seien alle mit Matratzen,
Kopfkissen und genügenden Bettdecken versehen worden.
Aerztliche Hilfe sei den Gefangenen zuteil geworden, alsdas Schiff am folgenden Tage im Hafen ankam. Der
deutsche Offizier habe zugegeben, er habe keine Erinnerungdaran, auf welch« Weise er aus dem Unterseeboot heraus¬gekommen sei und was er dann getan habe. Der unoer-
wundetr Unteroffizier schien mit seiner Behandlung völligzufrieden zu sein. Er lächelte immer, wenn man ihn an¬redete, und sagte in gebrochenem Englisch: »Nicht mehrKämpfen". (Anmerkung der Redaktion: Diese Darstel¬lung von englischer Seite trägt den Stempel der Unwahr¬heit an der Stirn,- denn wenn sie wahr wäre, dann hät¬ten die Engländer den Oberleutnant Cramplon nach derSchweiz entlassen.)

Eine Mitregentschaft in Oesterreich?
Berlin. Verschiedene Morgenblätter wissen von einerbevorstehenden Proklamation Kaiser Franz Josephs überdie Mitregenlschast Erzherzog Karls zu berichten.

Rückkehr der verschleppten Ostpreußen.
Berlin. Plis . Verschiedenen Morgenblätiern zufolgeist jetzt eine Verständigung mit Rußland über die Zurück-führung der verschleppten Ostpreußen erzielt worden.
S. Oesterreichische und 5 . ungarische

Kriegsanleihe.
Wien, 17. Nov. WTB. Laut amtlichem Prospekt

werden als 5. österreichische Kriegsanleihe eine 40 jährigesteuerfreieö^ /gige amortisable Staatsanleihe und steuer¬freie 5^2°/o, am 1. Juni 1922 rückzahlbare Staatsschatz¬
schrine ausgegeben. Für echtere beträgt der Zeichnungspreis92,50, für letzter« 96,50°/g. Die Zeichnung beginnt am20. November und endet am 16 Dezember.

Budapest, 17. Nov. Die 5. ungarische Kriegsanleihegelangt nächste Woche zur Ausgabe. Ausgegeben werden5°/gtge Rentenobligationenzu einem Kurse von 97.13, so¬wie 5V2°/»ige. vom Jahre 1922 an in 20 gleichen Jahres¬raten zu tilgende Amortisattonsobligationen zu einem Kursvon 95°/, . Die Anleihebedingungen sind dieselben wie betder 4. Kriegsanleihe. Die Zeichnungedauer wird auf vierWochen festgesetzt.
Ein deutscher Konsul in Mexiko getötet?

Neuyork, 8. Nov. WTB. (Durch Funkspruch vom
Vertreter des WTB. — Verspätet eingetroffen.) Eine De¬pesche der Associated Preß" aus El Paso kn Texas meldet,daß dort au« Chihuahua die Nachricht eingegangen fei.der deutsche Konsul in Parral , Edgar Koch, sei entwedergetötet worden oder er werde von den Räubern Mllas inder Nähe von Santa Rosalia gefangen gehalten, um Löse-geld zu erpressen. Man glaubt, daß Koch mtt Silberbar¬ren im Werte von 50.000 Dollar, die für eine amerikani¬
sche Bergwerksgesellschaft bestimmt waren, von Parral ab-gereiht war.

Haffo von Falkenried vergab sich nicht, daß er Na-tascha von Kowalsky die Schlüssel zu seinem Schreibtischausgehändigt halte. Das Bewußtsein, unvorsichtig und
leichtsinnig gewesen zu sein, nagte an dem sonst so Pflicht-getreuen, zuverlässigen Mann.

Daß auch seinem Herzen eine liefe Wunde geschlagenworden, trug mit dazu bei, ihn niedsrzudrücken.
Haffo ging nun wieder mit besonderem Eifer an seineArbeit. »Nichts bereuen— gui machen." So halte ihmExzellenz von Bogendorf gesagt. Und gutmachen wollteer, das nahm er sich fest vor. In den ersten Tagen dieserbitteren Enttäuschung war Haffo düster und wortkarg.Rose sah ihm immer mit brennender Sorge in das verstei¬nerte Gesicht. Sie verstand ihn am besten, Kraft ihrer Liebe,und meinte, in seiner Seele lesen zu können. Seine Mutter

suchte ihn zu trösten, aber er sagte hastig:
»Sprich nicht davon, ich bitte dich."
Rose merkte, daß ihm jetzt die Anwesenheit der Muttereine Qual war und daß er sich sehnte, mit sich allein fertigzu werden. So beeilte sie sich tunlichst mit den Einkäufen,und Frau o. Falkenried war denn auch einverstanden, daß

sie schon am Freitag nach Hause zurückkehrten, da sie amMotitag ihren neuen Schwiegersohn in Falkenried erwarteten.Hans von Axemberg war nur am letzten Abend mitHaffo und seinen Damen zusammengekommen. Er hatteangenommen. Haffo habe sich verlobt und sei von seinerBraut in Anspruch genommen worden. Al« er nun jedochHaffo wiedersah, merkte er sosrort, daß der Freund seltsam
verändert und verstimmt war. Er nahm an. daß Haffo«

j Mit Vorficht aufzunehmen!
Basel, 17. Nov. Prio.-Tel. des „Gesrllfch." DisBaseler Nationalzettung will aus unabhängiger diplomatt-

scher Quelle erfahren haben, daß die Regierung von Was.
Hinglon Erklärungen abgegeben habe, die ihre Bereitschafterkennen lassen, auf Einberufung einer Konferenz zur Ein¬leitung einer Friedensoermittlung entweder nach Amerikaoder nach einem neutralen Land Europa« hinzuarbeiten.E» soll gegenwärtig zwischen verschiedenen neutralen Regie¬rungen ein Meinungsaustausch über diesen Schritt stattfinden.(Al« wirksamste. Friedensoermittlung" möchten wir dieEinstellung der riesigen Munitionsliestrungen empfehlen.Die Schristl.)

Englische Verluste.
Berlin. Laut »Berliner Lokalanzeiger' ergeben die

Berlustziffem im . Daily" Chroniele. die die Engländer inden vier Monaten der Sommeoffensivc erlitten haben,70°/o eines Rekruier.jahrganges.
Die duukle „Lichtftadt" Paris.

Bern, 17. Nov. WTB. Dem »Temps" zufolgedehnen sich die Schwierigkeiten der Kohlenbeschaffung fürdie Pariser Beleuchlungsgesellschoften immer mehr aus.So liegen seit Dienstag auch Orte in der weiteren Bann¬
meile vou Paris , wie Versailles, Btrofloy, Chesnay undSt . Cyr infolge Gasmangels im Dunkeln.

Russischer Einspruch.
Petelsburg. 15. Nov. WTB. Die Pet. Tel.-Ag.meldet: Die diplomatischen Vertreter Rußland« sind an¬

gewiesen worden, den Regieumgen, bei denen sie beglaubigtsind, folgenden Protest zu überreichen: Ich bin von meiner
Regierung beauftragt, folgendes zur Kenntnis Ew. Exzellenzzu bringen: In Nichtachtung des Völkerrechtes haben diedeutschen und österreichisch-ungarischen Militärbehörden vonWarschau und Lublin soeben eine Kundgebung erlassen,wonach die russischen Provinzen und Polen künftig einengesonderten Staat bilden sollen. Die kaiserlich russischeRegierung erhebt Einspruch gegen diesen Akt, der eineneue Verletzung internationaler Beiträge dmstellt, die feier¬lich von Deutschland und Oesterreich-Ungarn beschworenfind, und erklärt ihn für null und nichtig. Ich stelle fest,daß die Provinzen des Königreichs Polen nicht ausgehörthaben, einen integrierenden Bestandteil des russischen Reicheszu bilden, und daß ihre Bewohner durch den Eid derTreue an Seine Majestät den Kaiser, meinen erhabenenHerrn, gebunden sind.
Auch England lebt nicht im Uederfinß.Rotterdam, 16. Nov. WTB. Der »Nieuwe Rot-

terdamsche Courant" meldet aus London, daß die AbfichtRuncimans, eine Kontrolle über die Lebmsmitteloersorgungienzusühren, von der Presse im ganzen günstig ausgenom¬men wurde. Das einzige Bedenken, das dagegen geäußertwerde, sei, daß die Maßregel zu spät komme und nichtkräftig genug sei. — Die Minister sollen aus Grund des
Reichsvsrteidigungsgesetzes ermächtigt werden, gegen Per¬sonen, dis Nahrungsmittel vergeuden, aufzutreten und oor-zuschreiben, wie viel einzelne Lebensmittel verwendet odernicht verwendet werden dürfen. Ferner sollen sie die Voll¬
macht erhalten, die Produktion gewisser Lebensmittel, na¬mentlich von Mehl, zu regeln und wenn nötig, auch inden Verkauf und die Verteilung von Leben?Mitteln, sowiein die Transaktionen der Märkte regelnd einzugreisen.Man erwarte ferner eine Verordnung über die Verwen¬dung von Lebensmitteln, die auch für den menschlichen
Gebrauch in Betracht kommen und Wo die Biehmast. DieHerstellung von Kartoffelmehl werde wahrscheinlich ver¬boten werden. Es sollen noch im Laufe dieser Woche vor¬läufige Schritte unternommen werden, um einer weiterenErhöhung des Mehl- und Kmtoffklpreises oorzubeugen.

London, 17. Nov. WTB. (Unterhaus.) Im Ver¬laufe der Besprechung über die Vorschläge der Regierungzur Lebensmittelsrage beschäftigte sich der Handelsminifier
Runckman mit der Unterseedootesrage und wies daraus hi«,daß die Regierung eine Versicherung gegen die Krtegege.fahr einrichtete und daß dir Versicherung sich lohne. Siebegann mit einem Satz von 5°/„ ermäßigte die sen ab
Bewerbung um Nataschav. Kowalsky erfolglos verlausen sei.Am Sonntag vormittag begab er sich tn Hafsos Woh¬nung und fand ihn auch zu Hause.

Eine Weile unterhielten sich die Freunde in etwas ge¬
zwungener Art. Axemberg sah in Hassos blasses, gequäl-tes Gesicht. Dann hielt er es aber nicht mehr aus.

»Mein lieber Haffo. ich habe ja niemals den Größen-wahn besessen, anzunehmen, daß ich dir soviel sein könnte,als du mir. denn du bist mir sehr, sehr viel. Aber ich sehe,
daß dich etwas quält und kann das nicht länger schweigendansehen. Du hast mich neulich abends, als du von Fal¬kenried zurückkehrtest, deines Vertrauens in deiner Herzens¬
angelegenheit für wert gehalten und danach habe ich er¬wartet. dich in glücklicher Bräuiigamsstimmung zu finden.Siehst du, mein Alker, als du froh und glücklich warst,kamst du mit deinem Vertrauen zu mir. Aber das, wasdich quält, das behältst du für dich. So viel gelte ich dirnicht, daß du mich auch daran teilnehmen läßt."

»Lieber Hans," sagte Haffo warm, seine Hand fassend,»was ich einem Freunde sagen kann, dem besten, den ichhabe, denn das bist du, das sollst du hören. Aber dann frageauch nie weiter, dann laß es zwischen uns begraben sein."»Das verspreche ich dir, Hasso."
»Und gib mir dein Ehrenwort, daß das, was ich dirsage, unter uns bleibt." »Du hast mein Ehrenwort."
Haffo atmete tief auf. Dann zog er aus einem Fach

seines Schreibtisches Nataschas Brief.
»Also hier, lies erst einmal das."

Fortsetzung folgt.



schnell auf 1°/« Dieser Satz blieb während des Kriege»
der gleiche und wurde erst kürzlich ein wenig über 1°/,
erhöht, um die Rechnungen in Ordnung zu bringen.

Kanadische Beschwerde«.
Toronto. 10. Nov. WTB. (Reuter.) Der Milizmi-

nister Sir John Hughes sagte in einer Ansprache im Em-
pire-Llub: Ich erkläre mit Uebrrlegung und auf meine
Verantwortung, daß Ausrüstung und Bewaffnung von ka¬
nadischen Truppen durch englische Offiziere, die ihr Gi schüft
nicht verstanden, weggeworsen und durch schlechteres Mate¬
rial ersetzt worden sind. Er erklärte ferner, daß kanadische
Soldaten von Studenten der Medizin im ersten oder zwei¬
ten Semester operiert worden seien.
7 russische Mrrnitisnsdarnpfer in die Lust

geflogen.
Berlin, 16. Nov. WTB. Au» Stockholm wird dem

„Berliner Lokalanzeiger" gemeldet: Die russische Zeitung
„Archangelsk teilt mit: Vorgestern wurde die Stadt von
einem entsetzlichen Lärm erschreckt. Um 6.15 Uhr abends
waren wie auf Signal 7 Munitionrdampfer, di« am Mor-
gen angekommen waren, in die Luft gegangen. Die Ex¬
plosion war gewaltig. Der Hafen glich minutenlang einem
feuerspeienden Vulkan. Es wurden zusammen 37 Speicher
dem Erdboden gleichgemacht. 763 Schwerverletzte wurden
in die Krankenhäuser eingeltefert, doch dürste die Zahl der
Opfer sich als wesentlich größer Herausstellen, wenn die
Aufräumungsarbeiten vollendet sind. Der Zutritt der Ha-
fengegend bleibt weiter verboten.

Vermischte Nachrichte«.
Berlin, 16. Nov. (Prioattelegr.) Der „Berliner

Lokalanzeiger" meldet aus Moskau: Der Bischof der
altgläubigen russischen Kirche, Michael, ist von einer in den
Diensten der Ochrana stehenden Bande in einer Nebenstraße
überfallen und so schwer mißhandelt worden, daß er bald
darauf in einem Krankenhaus verschied. Michael war
besonders deshalb verhaßt, weil er Kenntnis von geheimen
Unregelmäßigkeiten der Verwaltung besaß.

Berlin. Prtv. Zum Ableben des polnischen National¬
dichters Etenkiswicz bringen dir Morgenblätkr in Erinne¬
rung. daß der Verstorbenes. Zt. eine Einladung Ioffres
zum Besuch der französischen Front adlehnte. In der
Schweiz gründete er ein polnisches Hilfskomitee, das die
Notlage der durch den Krieg heimgesuchten polnischen Fa¬
milien lindern sollte.

Berlin. Prio. Der im Januar 1915 als Kriegsfrei¬
williger eingerückte Fliegerleutnant Lefsers aus Wilhelms¬
haven wurde laut „Berl. Lok.-Anz." für den Abschuß des
9. englischen Flugzeuges mit dem Orden Pour le merite
ausgezeichnet.

Bern, 16. Nov. WTB . Der „Matin" meldet aus
Brest: Der englische Dampfer „Fog" ist im Nebel bei
Gutlvinet gestrandet. Die Besatzung konnte sich retten.

Amsterdam, 16. Nov. WTB . Mit dem Postdampfer
der Zeelandlinie„Prins Hendrik" sind gestern in Dlissin-
gen 50 Fahrgäste für Deutschland, darunter einige Kranke,
angekommen.

Köln. 16. Nov. WTB. Die „Kölnische Zeitung"
meldet aus Washington vom 14. d. Mts. Die Londoner
Regierung hat jetzt ihre Zustimmung gegeben zur Sendung
von zwei Einheiten des amerikanischen Roten Kreuzes nach
Oesterreich-Ungarn zusammen mit Material zur Kranken-
pflege für den Gebrauch der Einheiten. Das Material darf
jedoch nicht für militärische Zwecke verwendet werden, we¬
der vor noch nach seinem Gebrauch in den Krankenhäusern.
Die englische Einwilligung zur Sendung von Rote Kreuz-

Einheiten nach Deutschland wird ebenfalls erwartet. In¬
zwischen haben viele Mitglieder des amerikanischen Roten
Kreuzes ihren Austritt erklärt wegen der Gleichgültigkeit,
die die Leitung den Hemmnissen gegenüber gezeigt, hat, die
drm Roten Kreuz für eine unparteiische Behandlung aller
Kriegführenden in den Weg gelegt werden.

Wien, 17. Nov. WTB. Der Minister des Aeußern,
Baron Burian, ist heut« früh aus Berlin hier eingetrosfen.

Haag, 17. Nov. WTB. Die Zweite Kammer nahm
gestern in der Debatte über die Berfafsungsreotsionden
Artikel an. dem zufolge Fraucn in die Generalstaaten ge¬
wählt werden können. Das aktive Frauenwahlrecht war
vorgestern verworfen worden.

Bern, 16. Nov. WTB, Der Se colo meldet: Heute
früh um 7 Uhr 45 Minuten wurde in Ancona ein ziemlich
starker Erdstoß  verspürt, der eine Panik unter der Be¬
völkerung heroorgerufen hat. Angeblich ist kein Schaden
angerlchtet worden. Der Erdstoß wurde auch in Raoena.
Terano und anderen Ortschaften der Gegend verspürt.

London, 16. Nov. WTB. Lloyds melden, daß der
griechische Dampfer „Barbara" (2831 Tonnen) und der
norwegische Dampfer„Lekken" versenkt wurden.

London. 17. Nov. WTB. (Reuter.) Die Einfuhr
von Schmuck- oder Silbergegenstände, ausgenommen von
Uhren oder Uhrengehäuse, in die Bereinigten Königreiche
wurde verboten, soweit nicht das Handelsamt besonders Er¬
laubnis gibt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 18. Novemdor ISIS.

SriegSverlrrste.
Lle tvitrtt Verlustliste Nr . SOI vrrzrichuet : Kläger Lo¬

renz, Unterthalhrim schw. verw., Luginsland Jakob, Kranktr, Mötzin-
gen l. verw., Apperger Peter, ObertaiheimI. verw., Sautter Stephan,
Neustenl. verw, Böllnagel Ludwig. Gesr. Nufringenl. verw., Luft
Jakob, Loffenau gestorben, Braun Johann, Edhausenl. verw., Ba¬
cher Christian, tzaiterbach verletzt, Schwägler Karl, Gefr. Bondorf l.
verw., Böß Wilhelm, Bondorf vermißt, Müller Wilhelm, Uiffz. iUn-
tertalheim schw. verw., Eisenhardt Paul, Althengstettl. verw., Boi-
tinger Gotthilf, Dachtel gestorben, Korn Wilhelm, Nagold l. verw.,
Ottmar Wilhelm, Ebhausen gefallen.

r Kaltes Wetter . Heute früh herrschte in Freuden¬
stadt, nachdem gestern ein wenig Schnee gefallen war,
8 Grad Kälte. — In Stuttgart zeigte heute früh das
Jhermometer5 Grad Kälte.

'S» Bösiuge «. Am vergangenen Sonnlog hatten wir
wieder Trauergottesdienst für Hermann Mast . Sohn des
Friedrich Mast beim Schulhaus. Er fiel am 3. November
durch einen Granatsplitter in den Kops getroffen im Schüt¬
zengraben, und liegt in einem Kriegerfriedhof bei Bopaume
begraben. Sein um 4 Jahre älterer Bruder Johannes
liegt seit Januar 1915 im Argonnerwald begraben. Ehre
ihrem Andenken.

Aus de« Laude.
r Stuttgart . Der Staatsminister des Innern Dr.

o. Fleischhauer ist in dienstlichen Angelegenhekten nach Ber¬
lin abgereist.

Rottweil . Der ganze Heuberg zeigte sich am Mitt-
mach früh im Schneegewand, das er trotz zeitweiligen Son¬
nenscheins den ganzen Tag behielt.

Göppingen . In den beiden Filstalgemeinden Uhin¬
gen  und R eichen bach  sind infolge Rücktritts der Orts¬
vorsteher Neuwahlen erforderlich gewcrden, die ursprünglich
bis nach dem Kriege verschoben werden sollten. Neuerdings
haben sich nun aber die Gemeindekollegien beider Gemein¬
den entschlossen, die Ortsvorslkherwahlen noch im Laufe die-

Die Abgabe
der

Erdöl -Marken
erfolgt am Mittwoch, den LS. November auf dem Rathaus und
zwar für die Bezugsberechtigten

A bis K vorm. 8—LI Uhr
L bis Z nachm. L—S Uhr

Anspruch haben nur solche Personen, die bis zum LS. Novem-
her ihre« Bedarf auf dem Rathaus angemeldet haben.

Nachzügler könne« nicht « ehr berücksichtigt werbe«.
Den 17. November 1916.

Ttadtschultheisienamt: Maier.
Gtadtpflege Nagold.

Die Schuldner größerer Beträge
werden für LSLS/L7 um «ine kräftig - St -nerabschlazSzahlnng
ersucht. Lenz.

sLr ." BW « dos LM?s
Bon Reinhold Eichacker. Preis geheftetl Mark. ^

6 Wenn nicht, so lassen Sie st dieses schöneu. Aufsehen erregende kL
Li Buch eines Weltkrieg streikt rs sogleich durchG . W . Zaifer . 6
O Buchhandlung. Nagold,  zuschicken. Z
8 Union Deutsche Berlagsgesellschast iu Stuttgart. 8

Al l enstei g.I». lirsuktsirklev
a. LawscUöpke
aus braun glasiertem Steinzeug von
10—200 Lt. Inhalt empfiehlt so
lange Vorrat.

8. Sednriäer.
Tel. 9.

Banmaterialieugeschäft.

LNKlLSvI»
ItaLLvirLsvlL

übt oder lernt man rasch und gründ-
sich, wenn Borkenntntffe schon vor¬
handen, mit Beihilfe einer französt-
schen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz
besonders die vorzüglich redigierten
und bestempsohlenen zweisprachigen
Lehr- und Unterhaltungsblätter

Hk«
H Vr » L«»tt « rv

Probenummern für Französisch,
Englisch oder Italienisch kostenlos
durchG . W . Zaifer , Buchhdlg.,
Nagold.

fes Jahres (Im Dezember) vorzunehmen. Die längere Hi¬
nausschiebung der Wahlen wird als nicht im Interesse der
Gemeinden liegend betrachtet.

Letzte Nachrichten.
(« amtliche O.L.S.)

Der zweite dentsche Heeresbericht.
Berlin , 17. Nov. WTB- Tel. Amtl. wird mit¬

geteilt: An der West - und Ostfront keine großen Kampf¬
handlungen.

Unserem Vordringen in der Walachei leistet, wie die
Truppen erneut melden, die rumänische Zivilbevölke¬
rung bewaffneten Widerstand.

An der mazedonische« Front sind weitere Angriffe
der Entenietruppen gescheitert.

Frankfnrt a. M ., 17. Nov. Tel. Aus dem Haag
meldet die Franks. Ztg.: Die Wrstmünster Gazette berichtet
aus Christiania , daß man dort die Lage wohl noch als
ernst, jedoch nicht mehr als kriegerisch ansehe Der
Korrespondent de« Blattes meldet, er habe mit verschiedenen
Ministern und führenden Persönlichkeiten gesprochen, von
denen niemand der Auffassung gewesen sei, daß die Note
vom 13. Oktober zu einem Krieg führen könne.

Mailand , 17. Nov. Tel. Der Neuen Züricher Ztg.
zufolge meldet die Stampa aus London, dänische Schiffe
hätten in der Nordsee deutsche Unterseeboote eines
neue«, geradezu gigantische» Typs gesehen. Diese
Unterseeboote feien größer als die gewöhnliche« Han¬
delsschiffe.

Zürich , 17. Nov. Tel. Der Züricher Tagesanz.
meldet aus Bukarest: General Sacharow , der Kom¬
mandant der ruffischen Dobrudscha-Armee reiste, nachdem
er einen Besuch km Rumänischen Hauptquartier gc macht
hatte, ab, um die Offensive aus der rumänischen Front zu
leiten, (br .)

Gens, 16. Nov. Tel. Nach einer bisher nicht be¬
stätigten Dlp'fche aus Rom an den Daily Expreß, di« ver¬
schiedene schweizerische Blätter Witter geben, sollen die
Raffen ja« zwei Orte« südlich von Cernavoda die
Dona « überschritten haben. Die russische Flotte
soll mit der Beschießung von Konstavza begonnen
haben, (d. r)

Paris , 17. Nov. Tel. Laut Neuen Zürich. Nach¬
richten stellt Oberst Rousset in Petit Parissten fest, doß
Falkeuhay« de« Nutze» aus dem Znrückwerfe«
der Raffe« ln der Bukowina und südlich von Dorna—
Watra ziehe, weshalb er sein« Angriffe aus den nach Bu¬
karest führenden Straßen verdoppele. Er sei nun aller
Besorgnis um seinen linken Flügel ledig. (Südd. Ztg.)

Gegen die Sondersriedensgerichte.
WTB. Petersburg , 17. Nov. Der Minister de»

Aeußern hat an die Vertreter Rnßlands bei den alliierten
Mächtene-n Telegramm gerichtet, in dem es u. a. heißt:
Rußland wird da« innige Band, da» es mit seinen tapfe¬
ren alliierten Verbündeten verbindet, unversehrt erhallen und
wird weit davon entfernt , an de« Abschluß eines
Sonderfriedens z« denke«, an ihrer Sette den gemein¬
samen Feind ohne das geringste Nachlaßen bis zur Stunde
des Endsieges bekämpfen.
Hiezu da« Illustr. Sonnlagsblatt und das Plauderstüdchen.

Mntmaßl . Wetter am Sountag und Montag.
Borwiegend trocken, zeitweilig bedeckt mtt nachlaflend. Frost.
S», die Schrislletkmg« nuwoortltch: Emil Zaifer . — vr,a »st
Berta« der» . w . Saifeil - e» Bochdruckerrk(Kork ZoU»»k>« «yow.

lu katsntllasodsn
(er >0« Itr. 8t » , «
kör lsv „ „ 1.8-

2*̂ ' ApfelmoÄ
Lockt/

Niederlage für R « old : Berg Hi" Schmid.

s 6.Ä. Kaiser,Suebb-maig.,Nagolct. s
Gültlingen.

Unterzeichneter verkauft ein

Pferd
(Brsunwallach) 12 Jahre alt. guter
Einspänner, mittlerer Schlag.

Christof Soibeoheimerz.Lchseo.

Nagold.
Am nächsten Dienstag

(weißen und schwarzen)
bei

G . Grüninger,
Kalkwerk.



Unsere diesjährige

MlWM 'AlMtl » »«
ist eröffnet.

Dev Jeik entsprechend bringen wir noch große Sortimente aller Mvlen von Sxielwnren , die schon frühzeitig ringekausk
und demzufolge meist heule ?u diesen Preisen nicht mehr erstanden werden können. Bin vorzeitiger Vrnkauf liegt in jedermanns
Vorteil . Mv bringen heute nur einen kleinen Bus ;ug u. bitten Höst, um freie Besichtigung uns. Sxielwaren ^Musstrllung ohne Msufxwsng.

Puppen -Körper
Kunstleder mit Doppelgelenk in Arm und Füßen

Stück 285 225 185 125 95 75 Pfg.
Nl111111»»»dtiri1t »r Lcdrrtuch mit Zelluloid-Armen
PIWkWMVkr u Füßen, Stück 395 325 245

Puppen -Köpfe, Zelluloid
mt« gepreßter Flisur und gemalten Auge«

Stück 100 85 78 48 30 22 Pfg.
NrnilUlltdänill»Zelluloid mit Schlafaugen und
HIWkUIWM Scheikelsrsur, Stück 1085 645
575 545 490 285 185 145 60 40 Pfg.

" " beweglichen Armen und Füßen. Stück
425 375 325 200 185 135 100 85 68

55 33 Pfg.

PllMN -Zutlltell ^ L 77 LZL
Strümpfe. Schuhe. Hrmdchen, Höschen. Röckchen.
Wollkleider. Hüte. Mützen etc.195 145 Pfg.

«eklrilrte jl-ppr« : 1350 1250 1145 1050 950 700 635 545 465 345 245 215 195 185 165 145 135 125 115 95 85 78 68 50 38 33 30 25 18 12 Pfg.
mit Zelluloidköpfen, Stück 125
SS 7S 52 45 30 28 Pfg

Schüfe
65 45 SS 14 12 Pfg.

Bären
z. Teil mit Stimmen 245 215 175 165 g5 38 Pfg.

Wiegenhänge
Stück 58 55 48 Pfennig

Hühnerhöfe nnd Schäfereien
245 175 125 85 68 48 38 28 Ps .z.

Schlottern
115 g 68 58 48 42 33 28 14 Pfg.

Bilderbücher , meist unzerreißbar,
78 68 40 38 28. 18, 12. 8, 4. 2 Pfg.

Alle anderen Artikel sind in derselben Reichhaltigkeit vorhanden wie Wiegenpferde , Hotzpferbe , Puppenfportswagen , Puppenwagen , Militärische.nnd Kriegsartikel, Pnppeuküchen, Zimmer, Lade«, Burgen, Ställe «sw. "W>U Weitere Anzeigen folgen

Kaufhaus Willibald Kittel, MfO, Neue
Straße

Schietinge», 17. Noo. 1916

Trauer -Anzeige . >
Teilnehmenden Brrwandten md Freunden

geben wir die traurige Mitteilung, daß unser lieberI
Gatte. Batet, Sohn, Bruder, Schwageru. Onkelj

Paul Luz, SLeinhauer, !
im Llter von 35 Fahrt» nach langem schwerem!
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist. j

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
Hinterbliebenen

die lteftrauernde Gattin:
Katharine Lnz geb. Luz

mit ihren 3 Kindern
Beerdigung Sonntag, 19. Nov., nachmittag« IV, Uh.

Alein I âßer in garantiert rvlnxel »»lteii «i»

-ooäVtzjIZNMLtzN
empfehle bestens , speziell sneti den Herren Qsst-
ŵirten . Sei grösserer Abnahme kreisermässignng.

^dgade im allgemeinen von 20 I t̂r. ad.

» ^risäricb pross . ^
.*.*.*.* VeinksvSlllll, . v .V.

Nagotd.

4zimrnrige

Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

Hettler -Schwarz.

Overschwanoorf.
Unterzeichneter verkauft ein

unter zwei die
Wahl,ein Fuchs-

waliach, 14jährig, und ein Schimmel'
Wallach, 6jährig, Rust?, beide guic
Gänger.

Chr. Rapp.

K. Forstamt Alteusteig.

Hch-V«IlUs.
Am Mittwoch, den 22. Noo.,

nachmittagsV, 2 Uhr in Spielberg
im Rößle aus Staatswald Oberer
Geiseltann Banstange » : 11 Stück
1L Kl.. 69 Stück Id Kl., 33 St.
II. Kl. B -igholz : 12 Rm. (meist
Forchen) Roller4.5 m kg. ; 27'Rm.
Anbruch, sowie3 Lose breitliegendrs
Reis.

Liebenzell.
Suche auf 1. Dezember ein ehr¬

liches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Fahren, das in allen
Hausarbeiten bewandert und auch
im Nähen nicht unerfahren ist.
Frau Stadtsämlthelß Mäule.

Gebrauchte Nähmaschi¬
ne« sür Haushalt und Er¬
werb, teils wie neu von
Mk. 40 .— an unter
langjähriger Garantie.

Verlangen sie meine
Preisbücher mit näherer
Auskunft.

Stephan Gerster
Reutlingen.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 22. Sonntag nach Trinitatis,

den 19. Noo., Ernte- u. Herbst.
Dankfest: V, 10 Uhr Predigt. L. 29.
Vs 2 Uhr Christenlehre (Söhne ).
V, 8 Krieg«betstunds. Opfer vorm
und abends sür die Freibettstiftung.

Mittwoch, den 22. Noo., abends
8U. Kriegsbetstunde. zugleich monail.
Buß- u. Bettagsgottesdienst.
Kath. Gottesdienst in Nagold
Sonntag, 19. Noo.: 9 U. Predigt

und Amt. 1Vs Uhr Andacht.
(Mor.tsg 9V,U. in AUenfteia)
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 19. Noo., vorm

V«10 Uhr Prrdigt ; abends V»8U.
Predigt. Mittwochabend8 Uhr
Grbtlstunde.

H HMsliglikik -kuMi 'ungsn !
A Lin 'teil 4sr Linssbrus kommt 4ew Verein v«m Roten Lvsu»"u. Ritt»
/Z verein von Viibiugen rur Rinäeruug äsr Lriegsübel , Lveek« R»wiU»»-

— — — — - — kitrsorxs ^u gut .. - -

« ^ a 88 l «»» 8  W K̂ 8 t- 8 z »LvL«
2 unter Leitung u. Ait v̂irLung äer berühmten Oiiri-tu, - ». .IuäL»ärti«t«Ii»r
U Xckoitu . Seorg L » ,,n »ebt »ns Ln^srn , «orvie L«rvorri >.gsi>4er
^ »ions4»rsteilsr , äurunter Lr . 8t »41er »u » Ober»mmerg»u.
ESOSAitivirLknäe . 200 Litvirk « » ä ».
A >.uk eigens 4»^u erbauter grosser Lsstsxiei -Rübne.
Ä ^ ^ ' ^ ' 16' ' 17., IS. n»«l 1». U»v.,
H oplvllrlgv . i/,8 vdr ; am 12. , IS., 16., 18. »„«,1V.
K nachmittags vbr uuä nbenäs /̂,8 viir.
E kreis AL . 2 .—, AL . A— , AL . 1.SV, AL . 1.—.
s Vor verkauf äer L i ntritt,Karten  von Lreitag , 4. 10. bl,v.
H ab an 4er razsskasss ÜIussuw von 11 bi» 12 vbr un4 eine 8»un<!e v,rK Lsginll jeäsr ^ uttübrung.
S vis Lsstspiels kan4sn in Stuttgart , vre »4en, R-ixsig , Lanuk «i» ,^ Larlirubs , VIw etc. mit gröetem Lrkolg statt.
A ^ aod 8oklns» äer Xuttübrung ^ n,edIu ->» 4«r 2tix » na»b »II»»^ Riobtuugs ».

All ««« ,» lüdinxe » .
r

Vunierdsre Zkiirsmriic»
»vt iricdtarlossu LpparLivu W

von aVllc. 48 SN. Qrosses Platten - Mlaser . Preislisten umsonst . ^
Mrllclisllr Lllitk, Mrkelm . W

beepsltstrazs« 17, lrkaLen lieäaiskdL»» blükke
Krosses f,LK6r in Men Llnsilr Instrumenten n. üeren M

^Lnbekör LE " Munrl « . XlekLurinnirtLn «. —
W Xvrangl . Rssicbtig . Vaclim veäienung . Ligen « ReparatnrivvrksILIte . 8>

Berichtigung : Liedezgaben von dm Schülern in Iselshausen
ersammklt 15V, Z r̂. (nicht7V, 3tr.)

Seminarredtor Dieterle.

Vr«lhleidkiide
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihre» Federbande»
zu lästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband„Ideal " ohne Jeder , eigenes System, auch bet
Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung unter Garantie sür tadellose«
Passen. Leib- und Vorfallbinde «, Geradehalter . Langjährige
Erfahrung, reelle Bedienung.

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Nagold , DienStag,
21. November, von 12 Vs—4 Uhr, im Gasthof z. Rößle.
Bi»h»s..S»tziilift kW»Frei, Stuttgart, Krme«r.i«.
in Platten von 4—5 mm stark für 6—8 Paar Hrnenjohlen ausretchend.
(garantkri k-ydraul. grpr. Spaklcder) abzugeden. Probiplatie Mk. 7.50,
bei 5 Platten Mk. 7.—, franco Nachnahme.
Wilhelm Klitsch, Heilbronn a. N.. B. 31. - Tilcht. Berket. gesucht.

«
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